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f Be 
Frankreich in erſter Linie, welche von mtalieniſchen weiche auch in dieſem Kriege mit 


Silbermünzen aller Art vollkommen über] 
find, von dieſen Forderungen nichts wiſſen wollen, 
liegt natürlich auf der Han Fr 

Frankreich, Belgien und die Schweiz befinden 
ſich nun in der Verlegenheit, daß, wenn ſie es zu 
einer Auflöſung der Münztonvention treiben, ſie das fe 
entwerthete von Italien ausgeprägte Silber definitiv 
in ihrem Verkehr behalten. Die Angelegenheit iſt v 
unter allen Umſtänden eine ſehr ernſte und muß 


Die in der „Nat.-Z.“ 


Berlin, 6. Juni. 
e völlige Aenderung 


witgetheilten Gerüchte über ein 
des Programms der Feſtlichteiten vom 11. Juni 
ſind nur der Widerhall der im erſten Augenblick 
durch den Unfall des Kalſers entſtandenen Beſorg⸗ 
niſſe. Das efinden Sr. Majeftät iſt glücklicher 
weiſe derartig, daß eine Vertretung bei der geſamm⸗ 
ten Feier nicht in Frage zu kommen braucht, ebenſo 
wenig die Vollziehung der Trauung in Babelsberg 
anſtatt in Berlin. 
> ganz in der 
| einzigen Unterſchiede, daß Se. 
einzelnen Er und Deputationen nicht Krieg Chiles N 
herantreten, ſondern dieſelben ſiend empfangen wird. ſcheidungskampf für die 
Dagegen iſt es allerdings zweifelhaft, ob der Kaiſer S 
der Galaoper am Abend wird beiwohnen können. 
Inzwiſchen mehrt ſich die Zahl der Korporation 
welche vertreten zu ſein wünſchen. Neuerdings iſt 
namentlich außer dem Vaterländiſchen Frauenverein 
eine Reihe wohlthätiger Vereine, welche unter dem 
Protektorat Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehen, zu⸗ 
gelaſſen worden. Die Univerfitäten werden durch 
ö eine Geſammtdeputation, aus je zwei Mitgliedern 


Kiegsſchiffsbaues führen. 
— In Abgeordnetenkreiſen 


Zolltarifkommiſſion ih 


chlagenen Tempo jo 
wohl zu ermöglichen wäre, 


man darüber 


und nun gar 


genommen werden müßte. 
ber in dieſem 
Einzellandtagen 
Unter ſolchen 
man 
gung des Reichstages entſchließt. 
* Ausland. 
Wien, 4. Juni. 
lemlich feſt, daß wenig neue 
eichsrath kommen werden. 
ft ziemlich monoton, 


Zukunft der betheiligten] in 


von jeder preußischen Univerfität beſtehend, vertreten 
ſein. Außerdem wird die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und die Akademie der Künſte, der ſich die 
dechniſchen Hochſchulen anſchlteſſen, vertreten fein 

Die „Voſſiſche Zeitung! weiß zu melden, dit 
etlichen Kreisblattec ſeten veraulaßt worden, die 


die rtretrzölle an 21. Mal vom R 


zu gewinnen. 


ausſübulch w DEN 
a dig aus der Luft gegriffen. Au 
8 Redattlonen det Kreisblälter einer ſolchen 
gar nicht bedurft haben 
Heute findet im Reichskanzletamt eine Pleuar⸗ 
ſizung des Bundesraths ſtatt. Auf bei Tages ord 
nung ſteht u. A. die Abſtimmung über den Antrag 
Baierns zu $ 1 des Geſetzentwurfs betreffend die 
Verfaſſung Elſaß⸗Lothringens. Man weiß, daß der 
bateriſche Zuſatzantrag die Bekleivung des Statt⸗ 


würde es für di. 
Anregung 


n 7 
Prozent ber Bevölkerung, alſo 
folien noch ausgehoben werden. . 
fanter, die vielhundertjährigen Feinde Chiles, 


Feind angeboten und durften ale verwegsne Stelter 
den Chilenen gute Dienſte leiſten können. Bisher 
ſind, ſoweit bei der mangelhaften telegraphiſchen Ver⸗ 2 
bindung — einige wichtige Telegraphenlinien find e 
halterpoſtens durch einen deutſchen Fürſten ausſchlie⸗I von den Kriegführenden geſtört worden — bekannt 
ßen will. Wie ich höre, wird Seitens der Reichs⸗ geworden, die Chilenen bei den Zuf 
regierung gegen dieſen Antrag kein Einwand gemacht] mit dem Feinde immer im Vortheil geblieben. 
und derſelbe vermuthlich zum Beſchluß erhoben wer⸗ Den Bolivianern iſt nach einem Bericht aus San, 
den. Was die „Tribüne. über den angeblichen A. A. 3.“ 
preußiſch-bateriſchen Zwiſchenfal zu melden wußte, 
war lediglich eine Kombination. Weder iſt der 
baleriſche Antrag gegen etwalge preußlſcht Anneriong- f 
gelüfte gerichtet, noch find die Nachrichten über die 
ur den bateriſchen Antrag ſtimmenden, aber in der 
Minorität bleibenden Regierungen richtig. So hat 
1. B. Sachſen im Ausſchuß gegen den baieriſchen 
Antrag geſtimmt. Die Krone der Abſurdität iſt 
aber die Annahme, daß der baleriſche Antrag durch 
auswärtigen Einfluß herbeigeführt tft. — Ein an- 
derer Gegenſtand der heutigen Tagesordnung iſt der 
Antrag des beſonderen Aus ſchuſſes für das Güter⸗ 
tarifweſen. Derſelbe dürfte heute noch nicht ma- 
teriell erledigt, ſondern zunächſt nur über die Be⸗ 
handlung des Antrags Beſchluß gefaßt werden. 

Die Nachricht über die Beſeßung der Präſi⸗ 
denlenſtelle in Gumbinnen iſt irrthümlich und ebenſo 
diejenige von den damit in Zuſammenhang gebrach⸗ 
ten weiteren Perſonalveränderungen. 

Berlin, 6. Juni. Nachdem der Kaiſer ſchon 
vor einigen Wochen die Abſicht zu erkennen gegeben, 
zur Feier der goldenen Hochzeit Begnadigungen oder 
Strafmilderungen nach Prüfung der Geſuche in 
größerem Umfange eintreten zu laſſen, als dies ge⸗ 
wöhnlich geſchteht, hat, wie authentiſch verlautet, 
Se. Majeſtat durch eine in voriger Woche erlajjene 
Beſtimmung die Geneigtheit zu erkennen gegeben, 
unter Vorausſetzungen auch den in Folge der vor⸗ 
jährigen Attentate wegen Majeſtätsbeletdigung ver⸗ 
urtheilten Perſonen Begnadigung zu Theil werden 
zu laſſen. Auch in Bezug auf Militärpflichtige, die 
wegen unerlaubter Auswanderung ſtraffällig gewor⸗ 
den, werden Begnadigungen ſtattfinden. 


bar wäre. 


geworden, denn 


n Namens im 


liche Ausſicht. 
Wien, 5. Juni. 
daß 


für 


u 
3 und " Bil- 


üchfte 


Man 


gefaßt iſt. 


Auf die Verſicherungen 
anwende, um die Albaneſen zu 
die in Novibazar und Diakova 


ch einftünbigem Kampfe, arg zugerihtet, n DIE 
Flucht, während es ſelbſt ſeine Fahrt nach Jauique 
fortſetzte, um 
fehligenden Admiral Williams-Rebolledo wichti 
peſchen zu überbringen. Zwischen dieſem 

Geſchwader, beſtehend aus zwei Holzſchiffen 
Korvette „Esmeralda“ und dem Schooner ı 
und der „peruaniſchen“ Flotte k 
zu einem lebhaften Gefecht, wel- 
zerſchiffes 
Flucht des 
Huascar“ 


Klugheit verträgt und mit den 
man der Pforte gegenüber 
chen Gelegenheit hatte. 
Konſtantinopel allen 
baneſenſtämme, die 
men, längſt verloren. 


7 
Eova- 


pedition ganz und gar ni 


endete. 
von den Geſchoſſeu der Peruaner ſchwer du 
und die Korvette „Esmeralda“ wurde ſo arg zuge⸗ 
richtet, daß ihr Kapitän Tpompfon, um fe nicht 
die Hände des Feindes fallen zu laſſen, ſie in die 
Luft ſprengte, aber der Schooner „Covadonga“ bande 
ſo geſchickt geführt, daß es ihm gelang, den feind- 
lichen Panzerkoloß in den Grund zu bohren. Für 
Peru iſt dieſer Verluſt ſehr empfindlich; es 


müßte, in welchem ſie ſich zur 

lung ihrer Vertretung befindet. 
Petersburg, 4. Juni. 

ein Reſume über die innere 


Krieges 


— Die Löſung der Schwiertgteiten, welche fc) | Weſtküſte und verfügte bei Beginn des Kriege, 5 
zwiſchen den Staaten der lateiniſchen Münzkonven⸗ 4 Panzerſchiffe, die Fregatte „Independencia „das feln ſei. Die ruſſiſche „Petersburger Zeitung“ be-] Verwaltungsweſens des Landes durch bereits er. 
Monitors „Ata⸗ zweifelt ebenfalls nicht den Erfolg der Anleihe; ſie probte und in die egyptiſchen Verhältniſſe eingeweihte 


Widderſchiff „Huascar“ und die 
hualpa“ und „Manco Capac“, Chile dagegen N 
über zwei Fregatten, „Admiral Cochrane und 
„Blanco Encalada“. 

Bei der geſchickten Führung der chileniſchen 
dlotte dürfte das eine Panzerſchiff, welchen Peru 
noch mehr befigt als Chile, nicht ſehr ſch 
Gewicht fallen. 
die nichts weniger als befriedigenden 


tion erhoben haben, iſt noch um keinen Schritt vor⸗ 
wärts gerückt. Italien beharrt auf ſeinem Ver⸗ 
langen, 60 Millionen Francs in Fünffrankenſtücken 
auszuprägen und will außerdem die Möglichkeit offen 
gelaſſen haben, einen Theil des kleinen Papiergeldes 
in Umlauf zu ſetzen. 

Der Pariſer Korreſpondent der „Frankfurter 
Zeitung“ ſchreibt darüber: 

„Daß die Staaten der lateiniſchen Union und 


ſagt aber noch, daß der 
ſentlich von der Theilnahme 
liſten beeinflußt jein würde, 


Der „Golos“ bringt 


Erfahrungen, 


Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, 


chwemmt | get, ſchwerfälligen und ungelenken Panzerſchiffen ge · 
t worden, zu einer abermaligen Umgeſtaltung des 


lagen bis zum 1. Juli zu erledigen. 
ins übrige Material, namentlich das Geſetz für 


de Eiſenbahn⸗Gütertarife noch zu Ende geführt 
werden ſoll, mindeſtens auch noch 


Es ſteht heute bereits ſo 


Die Wahlbewegung 
ſie zerſplittert ſich auch 
alt, daß es ſehr ſchwer iſt, ein überſichtliches 
Bis jetzt haben 
che in der Hand; von den Kandidaten dürfte ff 
ſt von nächſter Woche an Perſönliches hören, 
ihre Stellung und ihre Dei 
f. Von hervorragenden 7 


ſich als Bundesgenoſſen gegen den gemeinſamen maligen Volksmanne wirklich dieſen 
Keimen, wenn er nicht jeden Gef 
Es iſt auch bemerkenswerth für den | werben. 


fühl 


angel an hervorragenden Kandidaten, da 

alls in den Ofenheimprozeß verwickelte Aleran- 
der Schindler wieder im Wahlkreise Neutitſchein 
ammentreffen auftritt, nachdem er ſeiner Zeit in Wien geworfen 
worden. Niemand bezweifelt ſeine glänzenden Ta⸗ 
lente, aber er iſt doch für alle Zeiten unmöglich g 
die unverfrorenſte Ausbeutung eines 


der Stellung eines Volksvertreters, leure der Finanzen un willigen, unter der Bedin⸗ 


der Einmarſch der Oeſterreicher in 
Mitte Juli nach Beendigung 


ejelben alle erdenklichen Vorſichtsmaßregeln getroffen werden.] Der Khedive hat bis 
der Pforte, daß fie alles] macht, ſondern will 


wird nicht mehr Gewicht gelegt als 


ſchon allzuhäufig zu ma- letzteren werden gegenwärtig, 
Ueberdies hat man in Generalkonſul vorgiebt, nichts von denſelben zu wiſ⸗ 
Einfluß auf die chriſtlichen Al⸗ 
hier ebenfalls in Frage kom ⸗ 

Unangenehme Zwiſchenfälle 


find auch bei dieſer, obwohl Mark 
cht ausgeſchloſſen und man ein eingeborener Titularchef vorſtehen, welchem ein 


ſieht ſofort ein, welche Wirkung jede Hiobspoſt auf] Europäer als General-Kontroleur beigegeben wäre, 
die Bevölkerung in dem nervöſen Zuftande machen ohne deſſen Unterſchrift keine minifterielle Verfügung 


tont, daß angeſichts des Ueberfluſſes von disponiblen würde es ſich beſonders empfehlen, und darauf iſt 
Geldern auf dem ruſſiſchen Geldmarkt und der gro⸗ 
beſaßf ßen Anhäufung deſſelben auf laufende Rechnung 


bisher die größte Flotte an der ſüdamerikaniſchen in Privat⸗Kredit⸗Inſtituten an 
über folge der bevorſtehenden Subſkription nicht zu zwei⸗ 


Grad des Erfolges we⸗ 


deren 
bei 5 Prozent Zinſen vorauszuſetzen ſei. 
. Gerüchte, 
wer ine Umgegend von Sofia Perſönlichkeiten öſterreichiſcher er als Konſul 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Nationalität auftauchten, welche vorhätten, nach Ma⸗ 

cedonien zu gehen, um für eine neue 


Inſerate: Die Agefpaltene Petitzelle 15 Pfeunige. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


wirken. Das Blatt läßt deshalb ſcharfe Worte ge- 
gen Oeſterreich fallen und ruft den macedoniſchen 
Stammesgenofien warnend zu, nicht zu vergeſſen, 
daß der Fürſt von Bulgarien die Sorge übernommen, 


den ſo koſtſpieli⸗ 


glaubt man, daß auch die Lage der Stammverwandten, welche unter 
re Arbeiten bei dem jetzt] unmittelbarer türkiſcher Botmaßigkeit verbleiben, auf 
ſchnell abwickeln kann, daß] Grund des Berliner Traktats möglichſt zu ver⸗ 
die Zoll⸗ und Steuer- beſſern. 8 
Dagegen Die Nachricht vom Unfall des Kalſers Wi 
nicht im Zweifel, daß, wenn auch helm hat hier die allgemeine Theilnahme erregt. *. 
Kairo, 26. Mai. Wenn England 1 


der Entwurf über] Frankreich Egypten gegenüber ein jedes für fi ſel⸗ 


i i We 
n eigenen politiſchen Weg verfolgen wollten, ſo 2 


Belanntlich find wäre wenig Ausſicht vorhanden, daß der gegenwär⸗ 


tigen Mißwirthſchaft bald geſteuert würde. Indeß 
ſcheint die von Deutſchland und dann auch die von z du. 
Oeſterreich⸗Ungarn an den Khedide gerichtete Pro- >. 
teſtnote doch in ſo fern ſchon jetzt einen Erfolg er- 
zielt zu haben, als eine vermehrte Thätigfeit hin⸗ 
ſichtlich der egyptiſchen Angelegenheit in allen Ka-. 
binetten bemerklich iſt. In den hieſigen Reglerungs⸗ 
kreiſen aber giebt man ſich zur Zeit noch keiner 
großen Beſorgniß hin, da angeſichts der verſchieden⸗ 1 
artigen Wünſche und Rathſchläge, welche dem Khe⸗ 88 
dive von England, Frankreich und Italien zur Re⸗ 
form der Verwaltung ſeines Landes gemacht worden 
find, dem hoben Herrn die Wahl ziemlich ſchwer 
allen und er mithin auch Zeit gewinnen muß, um 


Elemente in den 


die Komitees 


ſich für das Eine oder das Andere zu entſcheiden. 
äbigung Aus Der zum Paſcha ernannte und mit den höchſten „ 
alenten wird Inf gni geſchmückte Pri⸗ 


u des Mebſchidiel 8 
Nachwuchs vatſekretac ves Kbeblocs 
Be A 8 


iR jeht die Sele 
und Nacht um 
. ſcheiut et den g 
u Fäden auslaufen, 
Jebeufalle haf er 
den Khedive und um 
Hau ße Verdienſte er- u 

für feine Tage worben, welche denn auch mu Gebühr anerkannt „ ar 
Während Fraukreick die Wiedereinſetzung Er a 


Ader eapptijhen Diplome“ 
die Perſon des Khed des 
N en, in welchen alle ven 
ter Hand 


2. 
E 
2 


: 
Dienſt erſparen] die Intereſſen 


f der zweier leitender europäiſcher Miniſter befürwortet 
und in Folge deſſen Herr von Blignieres immer er 


noch in Kairo verweilt, wo fi indeß der Khedive 
durch Poſttrung eines eigenen Poligiften vor feiner 
Hausthür über feinen etwanigen Verkehr mit hieſi: 
en Perſonen täglichen Bericht erſtatten läßt, hat 1 
ſich England bereit erklärt, in die vom Khedive ger * 
Privatintereſſe, die] wünſchte Wiedereinſetzung zweier General-Kontım- 
iſt doch Heute gung, daß fie unabſetzbar ſeien und daß ihre Be⸗ 
ch h ſugniſſe auf ein Vetorecht in Betreff 9 une di 
auf Feitftellung des Budgets, 
auf konſultative Theilnahme an den Berathungen 
iſt hier der Anſicht, des Miniſterraths, auf das Recht, alle Steue rein- 
Novibazat nehmer ſelbſt ernennen und abjegen zu können, und 
ſchließlich auf ein unbegrenztes Recht der Ueberwa⸗ 
Behörden ausgedehnt würden. 
jetzt keine Zugeſtändniſſe ge⸗ m 
fi nur zur Wiepereinſetzung 
beruhigen und auf der beiden Kontroleure mit den jeit November 18768 
verleſenen Firmans denſelben eingeräumten Rechten verſtehen. Ein Ge- 
ſich mit der genvorſchlag gegen die engliſchen „Rathſchläge“ ſoll 
von italieniſcher Seite gemacht worden fein, Die 
obgleich der italieniſche 


der Reichsraths⸗ 
Es werden dabei | hung ſämmtlicher 


ſen, in den Regierungskreiſen hierſelbſt lebhaft be⸗ 
ſprochen. Dieſem Vorſchlage zufolge ſollten dievor- _ 
handenen Miniſterien auf die Zahl von vier be⸗ 


reſtringirten Ex- ſchränkt werden und jedem einzelnen Miniſterium 3 


n 
Gültigkeit hätte. Dieſe vier - Bice-Minifter würden 
den eingeborenen Miniſtern im Range gleich ſtehen a 
Golos“ bringt! und an allen Berathungen Theil nehmen dürfen. Falls 
der italieniſche Vorſchlag zur Ausführung käme, ſo 


Zeit der Neubeſtel⸗ 


7 


8 * 


Der „ 
Orient⸗Anleihe; be⸗ 


von italieniſcher Seite ausdrücklich Bedacht genom⸗ 
men worden, die vier vorhandenen Finanzkommiſß- „ 
ſäre an die gedachten Stellen zu ſetzen. Eine wirk⸗ 
ſamere Ueberwachung des geſammten Finanz- und 


einem vollen Er⸗ 


ſchwerlich zu erſinnen ſein. Der 


Männer dürfte 0 j 
Generalkonſuls Godeaur _ . 


ausländiſcher Kapita- |an Stelle des abberufenen 
Theilnahme aber ernannte Herr Tricou wird von ſeinen hieſigen 

Landsleuten mit vieler Ungeduld erwartet, denn er 

daß in der kennt Land und Leute aue langer Erfahrung, da 
Eleve in Alexandrien und ſpäter als 
Konſul in Kairo viele Jahre in Egypten verlebt 
Herr Tricou bekleidete zuletzt das Amt eines era 


| 
| 
rel 
| 


! 
Pe De 7) 
Br 
2 “ 
De 


Erhebung zu hat. 


TE Nr ee 
Be, 


fischen Generalkonſuls in Beprut und nahm 
2 Wann an der bulgariſchen Grenz⸗Regulirungs⸗Kom⸗ 
= fen Theil. Mit großer Theilnahme ſehen die 
x RMiefigen Deutſchen dem nahe bevorſtehenden Schei⸗ 
5 den ihres langjährigen Konſuls Travers entgegen, 
welcher, in gleicher Eigenſchaft nach Kanton verſetzt, 
einen ſehr erweiterten Wirkungskreis vor ſich hat. 
Zwar iſt uns in der Perſon ſeines Nachfolgers, 
des bisherigen Vicekonſuls in Alexandrien, Herrn 
von Treskow, ein Erſatz geboten, welcher bei den 
bervorragenden Eigenſchaften und dem ſympathiſchen 
Weiſen des letzteren allgemein befriedigt, aber die 
3 deutſche Kolonie hat ſich während eines vollen Jahr- 
ehe jo ſehr mit dem Mann verkörpert, in wel⸗ 
chem fie die Seele aller deutſchen Beſtrebungen im 
Lande zu erblicken gewohnt war, daß ſie einen An⸗ 
€ walt ihrer Intereſſen wie Herrn Travers nur mit 
8 Schmerzen miſſen wird. Die deutſche Kolsnie in 
Kairo wird alles aufbieten, um einer dankbaren Er⸗ 
innerung an ſeine aufopfernde und hingebende Thä⸗ 


pfang nehmen kann. 
Swinemünde, 5. 

iſt die mit einer Ladung 

gen kommende Schlup „Henriette“, 


gerathen und leck geworden. 
voll Waſſer und hatten ſchon 
ſucht, es leer zu pumpen. 
ſich gerettet. Der hieſige 


ſtelle gefahren, hatte 
nach vierſtündiger Arbeit glücklich abgebracht und 
den hieſigen Hafen 

licht und das Schiff 
ſoll. Ein Beamter der 
Geſellſchaft iſt bereits 


€ 


aus dem hieſigen 
wurde flüchtig. 


— Anläßlich kannte Blaſſek auch den 


ſich dann entfernt hat. 


Vermiſchtes. 

— Ein ſehr betrübendes 
weiten Kreifen der Bevölkerung 
ſich dieſer Tage, wie man der 
in Breslau 
nen aus guter Familie und 


Gründung eines 
der Provinz Pom⸗ 


„Diſch. Ztg.“ 


wundet worden. Der junge 
Pommern in das Leben 
gerufen iſt. Eine Deputation des Provinzial-Aus- 
A Juni er. bei Ueberbringung der G 
Glüdwünſche der Provinz Ihren Majeſtäten von 
ber Stiftun Kenntniß geben, mit der Bitte, die 
Widmung Befietben anzunehmen. Die Feſtſtellung 
e Grundſätze, nach denen die Verwaltung der 
Suſtung zu erfolgen hat, bleibt dem nächſten Pro⸗ 
0 vinzial-Landtage vorbehalten. 
eee Die tellung von Strafanträgen auf die 
Verfolgung ſogen. 
Erkenntniß des Ob 


ange. Am Tage 
befreundete Student, 
ſchied für die 
nehmen. 


Dauer einer kleinen 


luſtige Student bereits an der Thür, 
Kranke nachruft und ihn bittet, 
noch einen Löffel 
kehrt um und rei 
ſer nimmt 


1.68 Mir, paar dunkelblond, 
gen blaugrau, ſplhes Kinn, 1 ie Geh 
te Lippen; Benledung: kurzes ſchwarz und grau 
a Jaquet, graue Hofe, geſtreiftes Vorhemd 

eine Mate, ben Kopf rund und mit einem 
opf verſehen if, 
e Am 11. 


milie geweſen. 
ſofort dem Staa 
— Bereits bekannt 


Art beſtürmt worden ij. 


charlach und Dyphteritis iſt in dem 
nha immer noch nicht unter den 
0 die Schule neuerdings 
ie nun ſchon ſechs Wochen 
gefallen ift, Auch unter den Erwachſenen treten 
Oppbteritis keſp. Halsentzündung gegenwärtig hef⸗ 
er 2 glücklicher Weiſe bis jept ohne Todesfall. 
u übern aber, welche Dyphteritis und 
es fe 


ten. Aber auch aus Paris meldete 


r ausfallen muß, 


Konzejfion für ein internationales 
der Kapitale Sofia. 
find die Vortheilt, im 


gar mannigfache Lockloͤder hingeſtreut 


br ſtark gehabt haben, bekommen einige 
aſſerſucht, an welcher eines bereite ge- 
Leider muß erwähnt werden, daß nur 
er mangelbafte Befolgung der pollzel⸗ N 

ungen ſeitens der Einwohner ſchuld ſramoſſſche Bize-Ronful Mr. Flandin, 
die Seuche nicht ſchon längſt erloschen] Effekten einer Reviſion unterziehen 
ersen, Doktoren Ziſcher und Freyer aus dem Stocke in der Hand aus 

d Gerloff aus Freienwalde haben vollauf hatte. Sie ſannen darauf, 
thun. ten. Die Gelegenheit hiezu 
bald dar. Der Vize⸗Konſul 
Effekten, zu welchem er den 
Er ließ denſelben durch 


Vorſchlage wenig Glück haben. 
us Widdin ſchreibt man: 


— 


Schlüſſel bei ſich hatte. 
einen Laſtträger aus dem 
Magazine der Donau-Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 
abholen. Die Zollbeamten zwangen jedoch den 
Hamal, den Koffer in das naheliegende Zollamts⸗ 
Gebäude zu tragen. Dort ſchlugen ſie den Deckel 
des Koffers ganz einfach nut einem Beile ein, ob⸗ 
wohl der Dragoman ſich anheiſchig machte, den 
Schlüſſel zu holen, und ſie gebeten hatte, von dem 
unrechtmäßigen Verfahren, durch welches ſie eine 
große Verantwortung auf ſich laden, abzuſtehen. 
Nachdem die Beamten in 6 genwart des Zollamts⸗ 
Direktors Petri Pigullev den Koffer durchwühlt, 
die Effekten einzeln einer Reviſion unterzogen und 
beſchmutzt und keine Kontrebande vorgefunden hat⸗ 


welcher geſtern 
hofe ſeinem Leben 
machte, iſt als die 
länder von h 


Cognace getrunken und 
Ueberzieher zurückgelaſſen. 
er ſich bereits auf dem Kirch- h 


in Augenſchein, reſp. vom rechtmäßigen | jchen 
fang genommen werden. 
Am 4. d. Mies. iſt auf dem Krautmarkt 


ein zweirädriger Karren vorgefunden, welcher auf 
dem Rathsholzhofe zur Aufbewahrung untergebracht 
iſt, wo ihn der rechtmäßige Eigenthümer in Em⸗ 


Juni. Geſtern Nachmittag 
Kreide von der Inſel Rü⸗ 
Kapitän Paep- 
low, in der Nähe des Streckelberges, bei Herings- 
dorf, in Folge heftigen Sturmes auf den Strand 
Das Schiff war ganz 
mehrere Fiſcher ver⸗ 
Die Mannſchaft hatte 
Bergungsdampfer „Se⸗ 
quens“ war heute Vormittag nach der Strandungs⸗ 
die Schlup lenz gepumpt und 


geſchleppt, wo die Ladung ge- 
demnächſt reparirt werden 
betreffenden Verſicherungs⸗ 
hier eingetroffen und hat die 


Kreisgerichtsgefäͤngniß aus und 
Da in jener Nacht mehreren Ge⸗ 


Diebſtahl ausgeführt und 


Ereigniß, welches in 
Aufſehen erregt, hat 
ſchreibt, 
zugetragen. Von zwei Studenten, Söh⸗ 
eng befreundet, war der 
eine unlängſt auf der Menſur durch einen Hieb ver⸗ 
Mann mußte wohl das 
Bett hüten, allein die Verletzung war in keiner 
Weiſe gefährlich und der Heilungsprozeß im beſten 
vor Pfingſten kommt nun der 
um von dem Verwundeten Ab- 
Ferienreiſe zu 
Man verplaudert ein Stündchen mit⸗ 
einander, und nach herzlichem Abſchiede iſt der reiſe⸗ 


iſt, daß der neuerwählte 
Fürſt der Bulgaren, Alexander 1., unmittelbar nach 
ſeiner Proklamirung mit Geſuchen mannigfachſter 
Darunter waren nicht 


deter der goldenen Hochzeit Ihrer Kaſſerlichen Ma⸗ wenige von verabſchiedeten Offizieren, die um Ein⸗ 
„ Jejtäten anwohnen zu können. Alles Nähere im In⸗ ſtellung in die „Bulgariſche Garde“ als Inftructeure 
b Ir 


baten, nicht wenige von Gewerbetreibenden, die nach 
dem bulgariſchen Hoflieferanten-Wappen ſchmachte⸗ 
ſich ein „Un⸗ 
ternehmer“, der nichts Geringeres verlangte, als die 
Spielbankchen in 
In bogenlangen Deduktlonen 
1 Falle einer Gewährung der 
Konzeſſion, für die Bulgaren auseinandergeſetzt und 
Der unter- 
dürfte indeß mit feinem 


Die bulgari- 
ſchen Zollbeamten können es nicht verwinden, daß der 
anſtatt feine 
zu laſſen, ſie mit 
ſeinem Hauſe gejagt 
wie fie ſich rächen konn⸗ 
bot ſich ihnen nur zu 
erhielt einen Koffer mit 


ein franzoͤſiſcher Bice-Konjul fein.“ 
ſul: „Wußten Sie, mein Herr, 
gehrte?“ — Zollamts-Direftor „Ja“. — Vice⸗ 
Korul: „Wiſſen Sie, daß die Effekten der Konſuln 
feine Reviſton des Zollamtes unterliegen?“ —— 
Zohmts-Direktor: „Ja, aber wir anerkennen keine, 
wir brauchen keine fremden Konſuln!“ Vicekonſul: 
„Mi welchem Rechte haben Sie meinen Koffer zer⸗ 

laſſen? Ich werde mich über Ihre 
Hanlungsweiſe bei dem Gouverneur beſchweren.“ 
— ollamts- Direktor: „Ich kann mit den bier an- 
gekommenen Effekten und Waaren thun, was ich 
will; mir hat der Gouverneur jetzt nichts zu befeh⸗ 
len!“ Dabei machte er gegen den Konſul eine 
Gebede, die mit Worten nicht wiederzugeben iſt. 
— iee-Konful (dem die Geduld ausgegangen war): 
„Nu gut, wenn Sie den Anſtand ſo verletzen, wenn 
Ihnen Niemand zu befehlen hat, ſo gebiete ich 
Ihnen, in dem Zimmer, in welchem ich mich mit 
entblößte Haupte befinde, ſogleich die Mütze abzu⸗ 


— BVviee⸗Kon⸗ 


der vorhandenen Schriften und Benutzung einer 
daß der Koffer mir 


großen Zahl bisher der Oeffentlichkeit noch nicht 
übergebenen Original⸗Quellen, und dürfte dieſelbe 
in ſolcher Weiſe als eine dem deutſchen Volke zum 
11. Juni 1879 gebotene Feſtſchrift, wie auch als 
ein werthvoller Beitrag zur Geſchichte unſeres Ba- 
terlandes zu betrachten ſein. 

Das Werk iſt im Verlag der Militaria zu 
Berlin erſchienen. 

Wilhelm und Auguſta von Eduard Schaffer, 
Breslau, Trewendt und Granier, 0 
dritte Schrift, welche in kurzen Zügen das Leben 1 
des erlauchten Paares darſtellt. “ 

Kaiſer Wilhelm der Siegreiche von Lucius 
Verlag von Lucius, endlich bringt ein Schauſpiel 
in 5 Aufzügen, welches uns von Ems bie zun. 
Ausgange des franzöſiſchen Krieges vor Parte, 
führt | 8 


- TTT... RN 


in 


Wollberichte. 
Asczet in ihrer Mitte beim Abgange auf feinen Schluß beſichtigt. Dem Vernehmen nach erhält die nehmn.“ Der Zollamts- Direkter, den die Wand⸗ Poſen, 5. Juni. > 888 
Br; A Poſten in würdiger Form Ausdruck zu ver- 178 77 des „ Sequens“ für das Bergen des Schiffes ei rung rer Fo Fran ze ſich in 5 lezten Zeit weſentlich und pr tam zu 
en en. r. utes ahnen ließ, nahm die ütze ab und erbo ; 
ng Stolp, 4. Junl. In der Nacht vom 1. zum ſich om Stuble. Jetzt trat der Vice⸗Konſul zu e 2 18 r de e 
. Provinzielles. 2. b. M. brach der bei dem Tiſchlermeiſter Becer dem Panne bin — die Fama ſpricht Verſchtedenes. das 2 nn Häubler,-weldhe dia Ps. 
bierjelbft früter beſchaſtigte Tiſchlergeſell. Blaſſet] Gen, der Direktor fol, als er das Haus des Hauptſächlich find es die . g 


erhöhung bewilligen, während Fabrikanten zu den 


Dice-Fonfuls an, geſtiegenen Preiſen noch wenig Kaufluſt zeigen. An⸗ 


im Geſichte wie eine Klatſch⸗ 
roſe aisgeſehen haben; auch bemerkte man 


3 2 — ſcheinend dürfte auf dem Poſener Markt diesmal 

u hu Januar d. J., als Körperver⸗ ſellen aus ihrem Wohnraume verſchledene Beklei⸗ſtaubig Streifen auf dem Rücken ſeines Rockes. viel Angebot aus zweiter Hand fein, weil die Pro⸗ 

er ung aus 6 185 des St.-G.-B. in ideale Kon- dungegegenſtände entwendet worden find, fo wird | Einige wollen ſogar don, wo die Wirbelſsule auf. ih vielfeiti He jepigen Breife zum Berlauft 
se arrenz zu beſtrafen. vermuthet, daß der mit der Dertlichteit genau be- hort, un Abdruck einer Schuhſoble und eines Ab⸗ 8 9 u 


benutzen. 

Liegnitz, 5. Juni. Die Wollzufuhr zum hen 
tigen Markte betrug 5000 Centner, davon waren 
aus erſter Hand circa 1600 Centner. Bis 11 Uhr 
Vormittags wurden an Fabrikanten 3500 Centner 
verkauft. Domanialwolle erzielte 180—220 Mark, 
Ruſtikalwolle 165 —180 Mark, letztere obne Lokal- 
Bedingungen. Der Preisaufſchlag gegen das Vor⸗ 
jahr beträgt 21—36 Mark. Die Wäſche war im 
Durchſchnitt vorzüglich. 


ſabes giſehen haben. Der Zollamts⸗ Direktor ver- 
fügte ſih hierauf zu dem Gouverneur, dem er Alles 
haarklen mittheilte. Lehterer bat, nur kein Aufſehen 
zu machen und zu ſchweigen. „Das fehlte uns 
noch“, fügte er, „da haben wir es nicht mit Oeſter⸗ 
reichern zu thun“ (ipsissima verba). Noch am 
ſelben Er ließ ſich der Gouverneur bei dem fran⸗ 
zoͤſtſchen Vicekonſul melden und bat daſelbſt um Ent⸗ 
ſchuldigung; es werden ſolche Verſehen nicht mehr 
vorkommen c. Als der Gouverneur aus dem Hauſe 
des Vicklonſuls trat, ſah er recht niedergeſchlagen 

zu hören, die man anderswo 


Viehmarkt. 


Berlin, 6. Jun. Es fanden zum Ver⸗ 
lauf: 161 Rinder, 271 Schweine, 691 Kälber, 
1110 Hammel. 

Beſte Waare von Rindern blieb unverkauft, 
während geringere geräumt wurde; der Preis va⸗ 
rürte zwischen 40—50 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht. 

Bei Schweinen fehlte beſte Waare ganz; 
Landſchweine, die auch nur in geringer Zahl ver⸗ 
treten waren, erzielten 41—42 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht. 

Der geringe Auftrieb von Kälbern wurde ſehr 
ſchnell geräumt und mit 55—60, in einzelnen 
N ſogar 65 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht 
bezahlt. er air 


aus; er bekam Dinge 
keinem Gouverneur zu ſagen pflegt. 

E Neuer kleiner Eisapparat für Haushal⸗ 
tungen.) Profeſſor Reichhardt in Jena hat einen 
kleinen Essapparat erfunden und denſelben im Archiv 
der Phamacie beſchrieben, mittelſt deſſen man in 
wenigen Minuten 300 — 600 Gramm Eis darſtellen 
kann. r Apparat, der zum beſſeren Schutze gegen 
Wärme doppelte Wandungen und in dem Hohl⸗ 
raume ſchlechte Wärmeleiter beſitzt, iſt jo eingerichtet, 
daß ſich an der einen Seite eine große Oeffnung 

mit größter Leichtigkeit 


b findet, in welche 
Waſſer eingeſchuͤttet 


Ammoniak und 
1; man ſetzt dann vorher oder nach⸗ 
öglichſt ſchnell, das inn 

in Eis zn 


x 


ine Hammel wurden of 
Ap-⸗ Auftriebes v erk. uft u d ſtellte ö a 
n preis auf mindeſtens 4 Pf. pro 1 Pfd. Schlacht 
gewicht. 1 F 


— 


. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 6. Juni. Nach einer Mel- 
dung des „Dresdner Journals“ wird auf Anord- 
nung des bvangeliſchen Landeskonſiſtoriums aus An⸗ 
laß des goldenen Ehejubiläums des deutſchen Kal⸗ 
ſerpaares nächſten Sonntag in das allgemeine 
Kirchengebet noch ein bejonderes Gebet eingelegt 
werben. 

Wien, 6. Juni. Die „Polttiſche Correſp. ® 
meldet aus Poilippopel: 

Das oſtrumeliſche Direktorium hat beſchloſſen, 
bei ſeinen Beratoungen ſich der franzoͤſiſchen Sprache 
zu bedienen. Alle von dem General Vitalis als 
Ober⸗-Kommandant der Miliz vorgenommenen Er⸗ 
nennungen ſind yon dem Direktorium beſtatigt 
worden. 

Aus Konſtantinopel: In offiziellen türklſchen 
Kreiſen wird den Gerüchten über die angeblich de⸗ 
vorſtebende Rücdlehr Mahmud Nebin's nach on- 
antinopel widerſprochen. Der griechiſche Geſandte 
hat der Pforte angezeigt, daß die griechiſchen De⸗ 
legirten für die demnächſt zu eröffnenden Ver⸗ 
4 im Laufe der nächſten Woche eintreffen 
werden. 

Brüſſel, 6. Juni. In der Repräſentanten⸗ 
kammer wurde heute der Geſetzentwurf über den 
Unterricht in der Volksſchule mit 67 gegen 60 
Stiumen angenommen. 

Petersburg „6. Juni. Die Großfürfin 
Maria Pawlowna hat auch die verfloſſene Nacht 
gut verbracht, die Temperatur iſt auf 36 Grad ge. 


oder deſtillir⸗ 
dreht nun 5 


ungen zu 
ein wenig wär⸗ 
men durch Eintauchen in heißes Waſſer oder einige 
Minuten warten, wonach man dann den Eiscylinder 
2 Kilogramm Salz in 
gelöſt, liefern in 10 Minuten 640 
Die Verſuche verlaufen ebenſo glück⸗ 
lich im heißen Sommer wie im Winter im warmen 
Zimmer. Da es ſich hierbei uur um den Verluſt 
von Salz handelt und die Arbeitsfoften des Ein⸗ 
dampfens der Löfung, jo ſind die Koſten entſpre⸗ 
chend gering anzuſchlagen, und bewahrt man das 
trodene Salz ſofort gepulvert en trockenen Flaſchen 
auf, ſo kann in wenigen Minuten Eis geltefert werden. 
Das Salz muß gepulvert in den Apparat gebracht 
werden, da es ſich um eine möglichſt ſchnelle Löſung 
desſelben handelt. Daſſelbe kann, wie erwähnt, 
ſtets wieder durch Eindunſten im Waſſerbade ge- 
wonnen werden. Nach der Entnahme aus dem 
Apparat iſt die Löſung meiſt etwas eiſen haltig und 
iſt deshalb vor dem Eindampfen zu filtriren. Me⸗ 
chaniker Bernhard Pretſch in Jena liefert ſolche 
aus ſtackem Eiſenblech gefertigte Apparate um 20 
bis 25 Mark. 


ſunken. 
RE Konſtantinopel, 6. Juni. Beſtem * 
Literariſches. man nach hat der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Loba⸗ 


now, in Folge einer Anfrage der Pforte die über 
die Abſchiedsrede des Generals Stolypin verbreitete 
Verfion für apokryph erklärt. 


Gotzlow. 


Succow's Restaurant. 


Sonntag, den 8. Juni: 


0 
Früb-Concert, 
ausgeführt von dem berühmten Poſaunen⸗ 

Quintett des Stadt⸗Theater⸗Orcheſters. 
Beginn früh 6 ½ Uhr. 
Extradampfer der Bräunlich'ſchen Rhederei 
iegen von 6 Uhr ab bereit. Fahrpreis 
nach Gotlow pro Perſon 15 Pf. 


Zur bevorſtehenden goldenen Hocheit unſeres 
erlauchten Kalſerpaares machen wir auf einige Werle 
aufmerkſam, welche dieſen Gegenſtand behandeln. 
Zunächſt erwähnen wir 
Die Hohenzollern und das Reich. Zwei 
Jahrhunderte brandenburgiſch - preußlſcher Geſchichte 
von Fedor v. Köppen, illuſtrirt von Burger, Camp- 
bauſen, Schmitz sc. Darmſtadt, literarisch artiſtiſche 
Anzialt. Das Werk, reich mit Jlluſtrationen ge- 
ziert, geleitet uns vom großen Kurfürsten bis zum 
großen Kaiſer. Der Kaiſer Wilhelm bildet den 
Schluß des glänzenden Werkes. 8 

Fünfzig Jahre von Otto v. Sermen betitelt 
ſich eine zweite Schrift, die gleichfalls glänzend aus⸗ 
geſtattet iſt. Der Herr Verfaſſer hat in dieſer Dar⸗ 
ſtellung in gedrüngter und überſichtlicher Weiſe die 
wichtigſten Ereigniſſe unſeres Kaiſerpaares vorge- 
führt; er zeigt die gemeinſamen Beziehungen in ſich 
und zu den hervorragendſten Zeitereigniſſen. Seine 
Arbeit ſtützt ſich auf das Studium der beiten, bis⸗ 


betitelt ſich eine at 


x 


